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Trotz Insolvenz soll es weitergehen
Schlosscafé Louise zahlungsunfähig – Martin Stegmann will Betrieb seiner Frau übernehmen

Von unserer Redakteurin
Yvonne Tscherwitschke

ÖHRINGEN Vor einigen Tagen noch
klebte ein Zettel an der Türe vom
Schlosscafé Louise, der verkündete:
Im März geschlossen. Nun steht
fest: Der Betrieb kann weitergeführt
werden, es ist wieder geöffnet. Und
zwar Donnerstag bis Sonntag. Der
Mittwoch als Öffnungstag fällt weg.
Das bestätigt Bettina Breitenbü-
cher. Sie ist Fachanwältin für Insol-
venzrecht. Ihre Aufgabe ist es, die
Vermögenslage zu beurteilen.

Der Blick auf die Zahlen habe er-
geben, dass die Löhne weitergezahlt
werden können. „Das Konzept funk-
tioniert“, sagt sie. Am 6. Februar
hatte Nicole Stegmann Insolvenz an-
gemeldet. Nach Gesprächen mit der
Stadt, die ihre Unterstützung signa-
lisiert habe, sagt Breitenbücher,
habe Martin Stegmann erklärt, den
Betrieb von seiner Frau überneh-
men zu wollen. Nicole Stegmann
war bisher alleinige Inhaberin und
haftet mit ihrem Privatvermögen.

Reservierung Das sei dann eine
übertragende Sanierung, erklärt
die Insolvenzverwalterin. Damit we-
der für das Personal noch für die

Gäste, die Reservierungen laufen
hätten, große Ungewissheit entste-
he, sei man mit der Stadt im Ge-
spräch, wie die Übertragung
schnellstmöglich geregelt werden
könnte. Eine Möglichkeit sei eine
verkürzte neue Ausschreibung,
möglicherweise könne ganz darauf
verzichtet werden. „Wir brauchen
schnell Klarheit“, sagt Breitenbü-
cher. Denn nichts sei schlechter für

eine Gastronomie, als wenn es lange
Leerstände gebe.

Geschichte Im Mai vergangenen
Jahres erst haben Stegmanns das
Schlosscafé Louise eröffnet. Famili-
enfeiern und Hochzeiten aber, sagt
Breitenbücher, werden meist ein
Jahr im Voraus schon gebucht. Nun
seien die Bücher voll mit Reservie-
rungen. Das Konzept gehe auf. Die-

se Feierlichkeiten und Veranstaltun-
gen aber hätten im ersten halben Be-
triebsjahr gefehlt.

Nicole Stegmann hat am Boden-
see mehrere Jahre ein Café geleitet,
ehe sie nach dem Messe-, Kongress-
und Eventmanagementstudium in
die Veranstaltungsbranche wechsel-
te. Zusammen mit ihrem Mann rich-
tete sie sechs Fachmessen in
Deutschland aus. Martin Stegmann

Nach Insolvenz: Martin Stegmann will das Schlosscafé Louise seiner Frau übernehmen. Öffnungszeiten sind nun Donnerstag bis
Sonntag. Mittwochs bleibt geschlossen. Foto: Archiv/Tscherwitschke

war nach dem Studium der Kommu-
nikationswissenschaften lange im
Marketing tätig, zuletzt bei der Los-
berger-Gruppe in Bad Rappenau. Er
ist zudem Teilhaber des Sportout-
lets Hohenlohe an der A6 und dem
Jako Store in Künzelsau.

Bis Frühling 2022 hatten Ulf und
Sabine Kretschmer das Schlosscafé
geführt. Sie verkaufen nun ihre Ku-
chen und Schokoladen in der Markt-
straße. Die Geschichte des Schloss-
cafés geht zurück bis 1964, als es der
Vater von Ulf Kretschmer im Nuss-
baumweg das Café Nussknacker er-
öffnete. Der Umzug in die Innen-
stadt erfolgte 2015.

Gastronomie
In der Öhringer Gastronomie ist in
diesen Tagen viel Bewegung. Einen
Tausch gab es quasi für zwei Lokale:
Das Mediterraneo mit griechischer
und italienischer Küche ist nun in der
TSG Stadiongaststätte im Pfaffen-
mühlweg. Das Restaurant Hellas ist
dafür am Schillerplatz in Öhringen.
Veränderungen soll es in naher Zu-
kunft auch im Italia in der Marktstra-
ße geben. Dort wird noch ein Nach-
folger gesucht. von

Pro-Region-Vorsitzende Friedlinde
Gurr-Hirsch. „Wir glauben, es mit
dem Thema ,Konsum und Ernäh-
rung’ gefunden zu haben“, ist sie
sich sicher. Beim Workshop haben
Multiplikatoren eine Lenkungs-
gruppe gegründet. Im nächsten
Schritt sollen in einer weiteren Ver-
anstaltung vielfältige Akteure zu-
sammengeführt werden. Das Wis-
sen, das bei diesem Diskurs entste-
he, werde öffentlich gemacht. red

der Gedanke der Nachhaltigkeit im
Bewusstsein der Multiplikatoren in
Politik, Wirtschaft, Wissenschaft
und Zivilgesellschaft verankert wer-
den. „Wir wollen erreichen, dass
Nachhaltigkeit nicht nur ein Wort
ist, sondern dass es tatsächlich,
nachvollziehbar und messbar in un-
seren Alltag Einzug hält. Dies ge-
lingt nur dann, wenn wir in der Regi-
on Heilbronn-Franken mit einem
Themenfeld starten“, erläutert die

HOHENLOHE Die Bürgerinitiative Pro
Region hat mit einem moderierten
Workshop im Ernsbacher Kocher-
werk einen Nachhaltigkeitsprozess
für die Region Heilbronn-Franken
gestartet. Wie kann eine Nachhal-
tigkeitsstrategie für die Region aus-
sehen und umgesetzt werden, so
dass sie für alle Akteure selbstver-
ständlicher Alltagsbestandteil sein
wird? Diese Frage stand im Zentrum
des Workshops. Zunächst müsse

Bürgerinitiative Pro Region startet Nachhaltigkeitsdiskurs

Der schwierige Weg von der Schule in den Job
KÜNZELSAU Experten diskutieren darüber, wie man mehr junge Menschen für eine Ausbildung begeistern kann

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

D
eutschland hat ein Ausbil-
dungsproblem. 15,5 Pro-
zent der Jugendlichen zwi-
schen 20 und 34 Jahren,

das sind 2,33 Millionen Menschen,
haben keinen Berufsabschluss. Das
ist nur eine der alarmierenden Zah-
len, die Claudia Burkard von der
Bertelsmann-Stiftung am Donners-
tagabend mit nach Künzelsau ge-
bracht hat. Doch sie trifft das Thema
„Ausbildung ist Zukunft – warum
nicht gleich?“, über das Experten
aus Schule, Wirtschaft und Verwal-
tung vor gut 100 Besuchern in der
Sparkasse Hohenlohekreis disku-
tieren wollen. Eingeladen hatten der
Service Schule-Wirtschaft, die Ar-
beitsagentur Schwäbisch Hall-Tau-
berbischofsheim und die Innovati-
onsregion Hohenlohe.

Perspektiven Die Frage, warum
sich so viele Jugendliche beim Über-
gang von der Schule ins Berufsle-
ben so schwer tun, ist nicht leicht zu
beantworten. „In der heutigen Situa-
tion kann man nichts falsch ma-
chen“, ist Elisabeth Giesen, Leiterin
der Arbeitsagentur Schwäbisch
Hall-Tauberbischofsheim, über-
zeugt. Junge Leute hätten ange-
sichts des steigenden Personalbe-
darfs der Unternehmen „immer
eine Zukunft“. Wichtig sei es aber,
überhaupt eine Entscheidung zu
treffen. „Probieren geht über studie-
ren“, rät Giesen den Jugendlichen.

Stefanie Leenen wünscht sich,
dass die jungen Leute „rausgehen in
die Wirklichkeit, ins wahre Leben“.
Sich ausprobieren, auch mal schei-
tern, sei völlig ok, findet die Vorsit-
zende der Innovationsregion Ho-
henlohe. Sie vermisst „Mut und Tat-
kraft“ bei vielen Schulabgängern.
„Warum krempeln die nicht die Är-

mel hoch“, fragt sich Leenen. Eine
Antwort hat Bertelsmann-Expertin
Claudia Burkard parat. „Jugendli-
che sind oft überfordert von den vie-
len Möglichkeiten und Informatio-
nen“, sagt sie. Und es fehlten Ge-
sprächsmöglichkeiten mit Unter-

nehmensvertretern. Burkard sieht
in Praktika die beste Möglichkeit,
um Firmen und junge Menschen zu-
sammenzubringen.

Einigkeit herrscht darüber, dass
auch Schulen dieses Ziel konse-
quenter verfolgen sollten. Vor allem

an Gymnasien gebe es bei der Be-
rufsorientierung noch viel Luft nach
oben, weiß Stefanie Leenen. Viele
Schulen kämen der wichtigen Auf-
gabe nicht nach, die Schüler auf das
spätere Leben vorzubereiten, kriti-
siert sie. „Da läuft etwas schief.“

Wie es besser geht, erläutert De-
nis Voit, Korrektorin der Koperni-
kus-Realschule in Bad Mergent-
heim. „Einmal pro Woche kommen
Betriebe zu uns in die Schule“, be-
richtet Voit. Die Unternehmen stel-
len den Schülern ihre Arbeit mit
praktischen Beispielen vor, was gut
ankomme. Betriebe in die Schule zu
holen, ist auch an der Pestalozzi-
Schule in Pfedelbach üblich. Am Be-
rufsorientierungstag können sich
Firmen in Workshops 30 Minuten
lang präsentieren und mit den Schü-
lern ins Gespräch kommen, an-
schließend gibt es eine offene Mes-
se für alle, wie Schulsozialarbeiterin
Janina Maieron berichtet.

Nicht nur die Schulen sollten sich
mehr um Berufsorientierung küm-
mern, sondern auch die Unterneh-
men. Handwerksbetriebe etwa fän-
den selten den Weg zum Berufsori-
entierungstag an der Pfedelbacher
Pestalozzi-Schule, sagt Janina Maie-
ron. „Die sagen, wir können uns den
Samstag nicht leisten. Aber sie brau-
chen doch die jungen Leute“, wun-
dert sie sich.

Umgang Offenbar hat sich auch
noch nicht überall herumgespro-
chen, dass Lehrlinge ein rares und
deshalb kostbares Gut sind. „Viele
Unternehmen gehen nicht gut mit
ihren Azubis um“, weiß Emrullah
Kalkan aus seinem Bekanntenkreis.
Der 23-Jährige ist selbst ein Beispiel
dafür, dass die Wege in den Beruf
manchmal nicht gerade verlaufen.
Kalkan hat in der 11. Klasse sehr
zum Verdruss seiner Eltern das
Gymnasium geschmissen, hat da-
nach auf Baustellen gejobbt, ehe er
beim Schraubenwerk Gaisbach eine
Lehre als Industriemechaniker be-
gonnen hat. Doch diese Ausbildung
sagte dem jungen Mann nicht zu,
weshalb er intern umsattelte und
nun „sehr zufrieden“ ist, wie er sagt.

In der Sparkasse Hohenlohe diskutierten Experten aus Verwaltung, Schule und Wirt-
schaft über die Frage, wie man mehr Jugendliche in Ausbildung bekommt.Foto: Fischer

Eine Ausbildung kann Spaß machen. Das vermitteln Schulen immer noch zu wenig. Vor allem Gymnasien setzen Experten zufol-
ge häufig auf ein späteres Studium ihrer Schüler. Doch das ist nicht für jeden der richtige Weg. Kzenon/stock.adobe.com

Praktikumswochen
Praktische Erfahrungen sind das A
und O einer erfolgreichen Berufsori-
entierung, das weiß auch Harald
Daumüller vom Service Schule-Wirt-
schaft genau. Ein beliebtes nieder-
schwelliges Format seien die regel-
mäßigen Praktikumswochen unter
dem Motto: 5 Tage, 5 Berufe, 5 Un-
ternehmen. Hier können die Teil-
nehmer in zwei Unternehmen jeweils
einen Tag hospitieren, um einen ers-
ten Eindruck in die Tätigkeit im Be-
trieb zu bekommen. jüp

Gemeinderat tagt
Der Gemeinderat Niedernhall trifft
sich am Montag, 20. März, um 19
Uhr zu seiner nächsten Sitzung in
der Rathaushalle. Auf der Tagesord-
nung geht es unter anderem um die
Vorstellung der aktuellen Planung
des Seniorenzentrums Niedernhall,
die eingegangenen Rückmeldungen
zur Gründung einer Bürgergenos-
senschaft sowie die Entscheidung
über die Beteiligung der Stadt Nie-
dernhall. Außerdem entscheiden
die Räte über den Betriebsplan für
das Forstwirtschaftsjahr 2023 sowie
die Änderung der Gemeindegren-
zen zwischen der Stadt Niedernhall
(Gemarkung Hermersberg in Wald-
zimmern) und der Stadt Neuenstein
(Gemarkung Neureut). Weitere
Themen sind Fortschreibung des
Flächennutzungsplans, eine Förde-
rung zur Jungbläserausbildung der
Stadtkapelle.

Niedernhall

Auf Pkw aufgefahren
KÜNZELSAU Ein 46-jähriger BMW-
Fahrer ist am Donnerstag gegen
10.30 Uhr auf der B19 an der An-
schlussstelle Gaisbach Süd auf
ein Fahrschulauto aufgefahren.
Der Fahrschüler wollte in Rich-
tung Künzelsau abbiegen und
stand im Verkehr auf der B19 an
der Einmündung. Der BMW-Fah-
rer erkannte dies vermutlich zu
spät und fuhr auf den VW auf.
Verletzt wurde niemand. Der
Schaden beträgt rund 5000 Euro.

Bei Glätte weggerutscht
KÜNZELSAU Eine 19-jährige Mazda-
Fahrerin ist am Donnerstag gegen
7 Uhr auf Höhe des Kügelhofs
wohl aufgrund von Glätte von der
Fahrbahn abgekommen. Hierbei
beschädigte sie einen Zaun, einen
Baum sowie einen Stromkasten.
Die 19-Jährige wurde leicht ver-
letzt. Der Schaden beträgt meh-
rere tausend Euro.

Zusammenstoß bei Glätte
KÜNZELSAU Zwischen Morsbach
und Künsbach ist es am Donners-
tag gegen 7.30 Uhr zu einem Un-
fall zwischen zwei Autos gekom-
men. Ein 26-jähriger Hyundai-
Fahrer kam wegen Glätte auf die
Gegenfahrbahn und stieß mit
dem VW eines 49-Jährigen zu-
sammen. Der VW-Fahrer verletzte
sich leicht. Beide Fahrzeuge wur-
den abgeschleppt. Der Schaden
beträgt rund 10 000 Euro.

Schwer verletzt bei Unfall
SCHÖNTAL Ein schwerer Unfall hat
sich am Donnerstagabend kurz
vor 19 Uhr auf der Kreisstraße zwi-
schen Merchingen und Oberkes-
sach ereignet. Eine 21-jährige
Audi-Fahrerin war auf der K3955
von Merchingen in Richtung Ober-
kessach unterwegs, als sie einem
unbekannten Pkw-Fahrer ausge-
wichen sein soll, der ihr entgegen
kam und zu weit auf ihre Fahrspur
geriet. Die 21-Jährige kam nach
rechts von der Fahrbahn ab, ver-
suchte gegenzulenken und prallte
frontal gegen einen Baum. Ihr 25-
jähriger Beifahrer wurde sehr
schwer verletzt, die Audi-Lenke-
rin erlitt leichtere Verletzungen.
Am Audi entstand Totalschaden i
von 20 000 Euro. Die Kreisstraße
war zeitweise gesperrt. Zeugen
melden sich unter 06281 9040
beim Polizeirevier Buchen.

Polizeibericht

Gesundes Essen
für Festtage

KÜNZELSAU Der AOK-Kurs „Genuss-
voll durch die Feiertage“, der am
Dienstag, 21. März, um 18 Uhr, im
AOK-Kundencenter in Künzelsau
startet, erstreckt sich über zwei Ein-
heiten mit je knapp vier Stunden, in
denen gesunde Ideen für festliches
Essen vermittelt werden sollen. Im
Mittelpunkt stehen saisonale, regio-
nale Produkte und Zutatenkombina-
tionen. Leckeres muss nicht kalo-
rienreich sein. Anmeldungen unter
0711 652541660 oder gesundheits-
coach-hnf@bw.aok.de. red

Blutspendeaktion des DRK
KUPFERZELL Der Blutspendedienst
des Deutschen Roten Kreuzes ruft
zur Blutspende auf am kommenden
Freitag, 24. März, von 14.30 bis
19.30 Uhr in der Carl-Julius-Weber-
Halle, Jahnweg 2 in Kupferzell auf.
Blut spenden kann jeder Gesunde
ab 18 Jahren bis zum 73. Geburtstag,
Erstspender dürfen jedoch nicht äl-
ter als 64 Jahre sein. Damit die Blut-
spende gut vertragen wird, erfolgt
vor der Entnahme eine ärztliche Un-

tersuchung. Der Personalausweis
ist mitzubringen. Alle verfügbaren
Blutspende-Termine und die Mög-
lichkeit zur Terminbuchung gibt es
online unter: www.terminreservie-
rung.blutspende.de. red

@ Weitere Informationen
alle geltenden Regeln und mögliche
Wartezeiten infolge einer Corona-Infek-
tion sind einsehbar unter: www.blut-
spende.de/corona.

©HEILBRONNER STIMME | HZ Künzelsau | HOHENLOHE | 28 | Samstag,  18. März  2023 


